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Das Verhältnis zwischen Deutschland und
Frankreich.

Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Vas¬
sermann schreibt in der Wiener Neuen Freien Presse:
Der Aufsehen erregende Leitartikel der „Westminster
Gazette", der das in Europa herrschende Mißbehagen
und Gefühl der Unsicherheit auf das Bestreben der
französischen Regierung , die Dienstzeit um ein Jahr
zu verlängern , zurückführt, wird in Deutschland viel
beachtet. Wer die Verhandlungen der Budgetkom¬
mission des deutschen Reichstags nüchtern und ob¬
jektiv betrachtet, wird das charakteristische Moment
alsbald herausfinden . Den bürgerlichen Parteien,
Konservativen, Zentrum und Liberalen , die sich in
der Bewilligung der Heeresverstärkung zusammen¬
finden, mutz man die ernste Entschlossenheit, das
Vaterland zu sichern gegen jede Gefahr, nachrühmen.
Daneben aber tritt der absolut friedliche Charakter
dieser rein defensiven Heeresverstärkung auch in die¬
sen Verhandlungen offensichtlich zutage, so datz nur
böser Wille oder mangelnde Einsicht uns die Absicht
frivolen Angriffs auf Frankreich zuschreiben kann.
Wie der Artikel der „Westminster Gazette" treffend
hervorhebt, ist es in Frankreich nur möglich, die drei¬
jährige Dienstzeit durchzudrücken, wenn das Land in
einen Zustand glühenden Patriotismus versetzt wird,
der gleichbedeutend ist mit der Furcht vor einer wirk¬
lichen oder angenommenen Gefahr . Von alledem ist
in Deutschland nicht die Rede. Kaum datz man da
oder dort von einer Volksversammlung liest, in der
die Heeresvorlage besprochen wird ; von Chauvinis¬
mus ist nirgends die Rede. Die Friedensliebe unse¬
res Volkes weiß sich frei davon, und der sittliche Ernst,
der uns die Sicherheit des Vaterlandes durch Aus¬
bau unserer Wehrkraft sichern läßt , bedarf des Auf-
peitschens der nationalen Leidenschaften nicht. Wir
haben kein Recht, den Franzosen Vorschriften zu
machen. Wie sie ihre Wehrpflicht regeln zu müssen
glauben, ist ihre Sache. Datz aber die deutsche Mili¬
tärvorlage keine Veranlassung sein konnte, die drei¬
jährige Dienstzeit in Frankreich einzuführen, ist nach
den Verhandlungen des deutschen Reichstags in seiner
Budgetkommission noch klarer als zuvor. Wenn trotz¬
dem Frankreich zur dreijährigen Dienstzeit übergeht,
so wollen wir daraus nicht den Schluß ziehen, datz
Frankreich willens ist, zum Angriff überzugehen.
Aber wenn die exaltierte Stimmung in Frankreich,
von der die „Westminster Gazette" spricht, Gefahr
der Friedensstörung für die europäische Welt bringt,
wollen wir zur Verteidigung gerüstet sein. Es ist
erfreulich, wenn das Ausland und insbesondere die
Staaten der Tripleentente sehen, wo der Sitz der
Gefahr für den Frieden ist, und wenn so klar, wie
es in dem Artikel der „Westminster Gazette" der
Fall ist, ausgesprochen wird , datz Frankreich weder
Ermutigung noch Unterstützung zu einer aggressiven
Bewegung erhalten wird.

Parlamentarisches.
Aus dem Reichstag.

Berlin, 10. Juni . Am Bundesratstisch: Staats¬
sekretär des Innern Dr . Delbrück, Kriegsminister v.
Heeringen, viele Kommissare des Kriegsministe¬
riums . Präsident Dr . Kaempf  eröffnet die Sitzung
um 2,05 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen . Das Haus tritt nach deren Beantwortung
durch Regierungsvertreter in die zweite Be¬
ratung der Wehrvorlagen  ein . Die Vor¬
lage ist von der Budgetkommissionin einigen Punk-
ten abgeändert worden. Der Regierungsentwurf sah
dre Erhöhung des Mannschaftsbestandes auf 661176

Kommission hat hiervon 1613 Mann ge-
hat sie 15 von den angeforderten

^bkadrons bei der Kavallerie für überflüssig er-
^ nationalliberaler Antrag verlangt jedoch

dre Wiederherstellung der Position nach der Regie¬

rungsvorlage . Noske (Soz .) : Von der Notwendig¬
keit der hier von der Regierung geforderten Ver¬
stärkungen haben wir uns nicht überzeugen können.
Die Anbahnung besserer deutsch-englischer Beziehun¬
gen ist die beste Friedensgewähr . Der Hinweis auf
die veränderten Balkanverhältnisse in der Begrün¬
dung der Heeresvorlage ist verfehlt . Die Balkan¬
verbündeten sind wirtschaftlich und an Menschenmate¬
rial auf lange Jahre hinaus so geschwächt, datz sie
an einen Frontwechsel nach Norden in absehbarer
Zeit nicht denken können. Wie Stimmung für Rüstun¬
gen gemacht wird , haben wir ja erlebt . Wenn die
Materialien für Rüstungen in reichseigenen Betrie¬
ben hergestellt würden , so ginge die Begeisterung
weiter Kreise für Heeresverstärkungen bald zurück.
Es herrscht geradezu eine Korruption bis in die höhe¬
ren Stellen hinauf . Wie kann sich das Offizierkorps
das schamlose Schmierwesen gefallen lassen? Ge¬
schäftsgewandtheit ist die Stärke der Heeresverwal¬
tung nicht, viele von den Millionen , die dem deut¬
schen Steuerzahler abgeknöpft werden, fließen in die
Taschen gerissener Spekulanten . Wenn ich von den
Auswüchsen des militärischen Systems spreche, mutz
ich auch den Fall Redl erwähnen . Dazu führt das
System, datz die eine Regierung die Heerführer der
anderen besticht. In der Kommission hat der Kriegs¬
minister uns mit Gesindel, Dirnen , Zuhältern usw.
auf eine Stufe gestellt! (Stürmische Pfuirufe links,
Glocke des Präsidenten , erneute Pfuirufe . Vizepräsi¬
dent Paasche ruft den ALg. Antrick zur Ordnung.
Abermalige Pfuirufe . Rufe : Der Kriegsminister soll
das zurllcknehmen! Er hat wohl keine gute Er¬
ziehung! Heftiges Läuten des Präsidenten .) Red¬
ner fortfahrend : Das Volk wird um seine Rechte
betrogen. Selbst ein Königswort wird nicht einge¬
löst. Kriegsminister v. Heeringen:  Es ist nicht
wahr , datz ich die Sozialdemokraten auf eine Stufe
mit Dirnen usw. gestellt hätte . Ich habe auf eine
Frage in gedrängter Form die Richtlinien für Lokal¬
verbote zusammengestellt. Staatssekretär Dr . Del¬
brück:  Der Abg. Noske hat von einem uneingelösten
Königswort gesprochen; damit hat er die Zuständig¬
keit des Reichstages überschritten. (Zuruf links:
kläglich!) Von einer Nichteinlösung kann nicht ge¬
sprochen werden. Vizepräsident Dr . Paasche  ruft
den Redner nachträglich zur Ordnung . Nächste
Sitzung : Mittwoch 1 Uhr. Schluß 7 Uhr.

Aus dem Landtag.
Stuttgart, 10. Juni . Die Zweite Kammer setzte

heute nachmittag bei Beratung des Etats des
Innern  die Erörterungen über Fragen des Hand¬
werks und der Industrie fort . Rembold - Gmünd
(Ztr .) befürwortete nochmals die handwerksmäßige
Ausbildung der Frauen . Heymann (Soz .) sprach
von einem Stillstand der Sozialpolitik , namentlich
hinsichtlich einer gesetzlichen Arbeitervertretung.
West  meyer (Soz .) warf den Nationalliberalen
vor, sie hätten nicht den Mut , für das einzutreten,
was sie wollen, und wandte sich gegen die Firma
Bosch und sprach die Hoffnung aus , datz die Arbeiter
aus diesem Kampfe siegend hervorgehen. Hill er
(V.K.) sah in den Konsumvereinen sozialdemokra¬
tische Organisationen und erklärte , das gesamte Bür¬
gertum habe allen Anlatz, seine Haltung zu den Kon¬
sumvereinen einer Revision zu unterziehen . Er ver¬
langte außerdem die Aufhebung des K 100 g der Ge¬
werbeordnung. Staatsrat v. Mosthaf  übernahm
die volle Verantwortung für den Erlaß des Gewerbe¬
oberschulrats, der den Gewerbeschülern den Anschluß
an sozialdemokratische Jugendorganisationen verbie¬
tet . Wieland (Natl .) wünschte eine bessere wirt¬
schaftliche Vertretung im Ausland und trat für Bosch
ein. Fischer (Vpt .) hielt Westmeyer vor, datz er
durch sein Verhalten den Willen zu weiterer sozialer
Verständigung bei Bosch lahmlege. Andre (Ztr .)
betonte , die Konsumvereine seien an sich eine wohl¬
tätige Einrichtung , doch würden sie von der Sozial¬

demokratie zu politischen Zwecken mißbraucht. Der
Minister des Innern v. F l e i schh a u e r hob gegen¬
über dem Abg. Heymann hervor, datz man einen
wirtschaftlichen Aufschwung erlebt habe, wie man ihn
sich nicht besser habe wünschen können. Es sprach
dann noch Dr . Lindemann (Soz .) über Schutz¬
zollpolitik, Submissionsverfahren und den Streik bei
Bosch. Das Haus war schließlich so schwach besetzt,
datz die Abstimmung auf morgen verschoben werden
mutzte. Schluß gegen ^9  Uhr.

Stadt , Bezirk «nd Nachbarschaft
Talw,  11 . Juyi 1913

Das Preislied des Calwer Liederkranzes beim
Wettsingen in Tübingen. Der Tag nähert sich all¬
mählich, an dem der Liederkranz Calw beim Sänger¬
fest des Schwäbischen Sängerbundes mit andern Ge¬
sangvereinen in die Schranken treten will , um sein
Können vor den maßgebenden kritischen Augen und
Ohren zu erproben. Die Teilnahme des Vereins
beim Wettgesang hat unter der gesamten Einwohner¬
schaft außerordentliches Interesse gefunden und mit
Spannung sieht sie dem Ergebnis des für den Lieder¬
kranz so bedeutungsvollen Tages entgegen. Der vom
Vereinsdirigenten , Oberlehrer Beutel,  ausge¬
wählte Preischor ist eine noch ganz neue Kompo¬
sition des Oesterreichers August Micza und von
Eichendorff gedichtet. Er ist überschrieben: „Sehn¬
sucht" und hat nachstehenden Wortlaut:

„Es schienen so golden die Sterne,
Am Fenster ich einsam stand
Und hörte aus weiter Ferne
Ein Posthorn im stillen Land;
Das Herz mir im Leibe entrennte,
Da Hab' ich mir heimlich gedacht:
Ach, wer da mitreisen könnte ^
In der prächtigen Sommernacht!

Zwei junge Gesellen gingen
Vorüber am Bergeshang,
Ich hörte im Wandern sie singen
Die stille Gegend entlang:
Von schwindelnden Felsenschlüften,
Wo die Wälder rauschen so sacht,
Von Quellen, die von den Klüften
Sich stürzen in Waldesnacht.

Sie sangen von Marmorbildern,
Von Gärten, die überm Gestein
In dämmernden Lauben verwildern,
Palästen im Mondenschein,
Wo die Mädchen am Fenster lauschen,
Wenn der Lauten Klang erwacht,
Und die Brunnen verschlafen rauschen
In der prächtigen Sommernacht."

Dieser durch und durch lyrischen Dichtung mit
ihrem träumerisch-geheimnisvollen, sehnsüchtig-drän¬
genden Stimmungsgehalt hat der Komponist in sei¬
ner , oft wundervoller Weise das musikalische Gewand
umzukleiden verstanden, so datz ein wirkungsvoller,
dankbarer Männerchor daraus geworden ist. Der
Liederkranz tritt mit diesem Chor in der Abteilung
für höheren Volksgesang auf. Des Chores musika¬
lisch-künstlerische Qualität aber verweisen ihn un¬
bedingt in eine höhere Stufe , in einfachen Kunst¬
gesang, und an Sänger und Dirigent sind dadurch
recht große Anforderungen gestellt. In unermüd¬
licher Arbeit übt der Verein . Einzelstimmen- und
Chorproben verlangen seit Monaten die eifrigste Hin¬
gebung zur Bewältigung der weitgesteckten Aufgabe.
Und das ist notwendig . So große Schönheiten, un¬
nennbare Feinheiten die Komposition enthält , so
schwierig ist es, diese Schönheiten völlig nach des
Dichters und Komponisten Absicht herauszubringen.
Der Chor verhaucht im duftigsten ppp, wie auch der
dritte Vers durchweg ohne Fortestellen geschrie¬
ben ist. Das sind die wunden Stellen , die
einer Sängerschar, der man anmerkt, datz in frühe-



ren Jahren mit ihr das pp-Singen nicht sonderlich
gepflegt worden ist, ernsthafte Schwierigkeiten wohl
zu bereiten vermögen. Es steht zu hoffen, daß es
der Ausdauer und dem Fleiße von Chorleiter und
Sängern gelingt , den Chor in Tübingen so zum Vor¬
trag zu bringen , daß die vielen ermüdenden Stunden
durch eine befriedigende Würdigung durch das Preis¬
gericht entschädigt werden. In dem Wunsche auf
bestes Gelingen ist mit uns wohl die gesamte Ein¬
wohnerschaft einig ! — Ein offizieller Vortrag des
Preischors vor der Einwohnerschaft ist vor dem Tü¬
binger Feste nicht in Aussicht genommen.

Die Heuernte ist bei uns in flottem Gange. Tag¬
täglich sieht man auf den Wiesen geschäftiges Leben
und Treiben , und bis jetzt hat auch die zur Heuet
so notwendige gute Witterung angehalten . Wagen
um Wagen , vollgeladen mit dem grünen Futter , wird
eingefllhrt , ein Anblick, der des Landmanns Auge
zumal erfreuen mag, nachdem die Menge und Güte
dieser Ernte durchaus befriedigend ist. Möchte noch
recht gutes Wetter bis zur Beendigung die Arbeit
beschieden sein!

sob. Mutmaßliches Wetter . Für Donnerstag und
Freitag ist, wenn auch noch zeitweilig bewölktes,
meist trockenes und etwas wärmeres Wetter zu er¬
warten.

— Alzenberg, 10. Juni . Am Sonntag nachmittag
fand im Gasthaus zum Rößle eine Versammlung
statt, in der die Gründung einer Ortsgruppe der
Fortschrittlichen Volkspartei vorgenommen wurde.
Abgeordneter Staudenmeyer wünschte dem jungen
Verein gutes Gedeihen und berichtete in überaus
fesselnder Weise über wichtige Abstimmungen im
Landtag.

Württemberg.
Horb, 10. Juni . Ministerialrat Krauß und Re¬

gierungsrat Brenner vom König!. Ministerium des
Innern und Oberregierungsrat Falch von der Zen¬
tralleitung für Wohltätigkeit in Stuttgart haben die
durch das Unwetter vom 1. d. M . so schwer betroffe¬
nen Gemeinden Mühlen und Baisingen besichtigt und
mit dem Oberamtsvorstand , Regierungsrat Rieger,
und den Gemeindekollegien die zunächst zu ergreifen¬
den Schritte beraten . Von der Zentralleitung für
Wohltätigkeit wird eine Sammlung im
Land  veranstaltet und den beschädigten Gemeinden
die Vermittlung von jungen Obstbäumen in Aus¬
sicht gestellt. Die Schäden an Gebäuden und Obst-
bäumen werden durch je 2 aus Bau - bzw. Obstsach¬
verständigen gebildeten Kommissionen unter Ober¬
leitung von Bauinspektor Frost-Stuttgart bzw. Obst¬
bauinspektor Winkelmann -Ulm in den einzelnen Ge¬
meinden genau erhoben, um einen Anhaltspunkt für
die spätere Austeilung der Liebesgaben und sonstigen
Beihilfen zu gewinnen . — Die Aufräumungsarbei¬
ten auf den durch die umgestürzten Bäume vielfach
gesperrten Straßen sind vollendet. Der Schaden in
den Wäldern wird nunmehr , laut Staatsanzeiger,
auf 20 000 Festmeter berechnet, wovon die Gemeinde
Mühlen zirka 10000 treffen . Die Gemeinde wird
zur Aufräumung und Aufbereitung des Holzes drei
Monate 150 bis 200 Waldarbeiter aus dem Oberamt
Freudenstadt beschäftigen müssen und günstigenfalls
etwa 180 000 bis 200 000 hierfür lösen, dafür
aber 80 Jahre auf diese Haupteinnahmequelle ver¬
zichten müssen. In den Wäldern des Freiherrn v.

Mönch sind etwa 5000 Festmeter dem Sturm zum
Opfer gefallen. Eine Anzahl Gefangener aus dem
Landesgefängnis in Rottenburg ist mit Aufräu¬
mungsarbeiten beschäftigt. Die restlichen 5000 Fest¬
meter gehören Privatpersonen . Der Gesamtbetrag
des Schadens wird annähernd 1 Million Mark er¬
reichen.

Stuttgart , 10. Juni . Der König hat der Königin
anläßlich ihrer vor 25 Jahren erfolgten Ernennung
zum Chef des Ulanenregiments König Wilhelm I.
Nr . 20 das Dienstehrenzeichen 1. Klasse verliehen
und den derzeitigen Kommandeur Herzog Ulrich von
Württemberg vom Oberstleutnant zum Obersten be¬
fördert.

Stuttgart , 10. Juni . Heute vormittag '/<11
Uhr wurde beim Abladen von Stammholz auf dem
Nordbahnhof durch einen herabrollenden Stamm
einem Arbeiter von der Firma Paul v. Maur
namens Schwäble der Kopf zerdrückt. Er ist, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , auf dem
Transport nach dem Krankenhaus gestorben.

Stuttgart , 01. Juni . Die Daten für das Caruso-
Gastspiel am Hoftheater sind nunmehr endgültig
auf den 3., 6. und 9. Oktober ds. Js . festgelegt. Am
ersten Tag wird „Tosca ", am zweiten Tag „Carmen"
und am dritten Tag „Rrgoletto " gegeben. Caruso
wird den „Mario Cavaradossi" den „Don Jose"
und den „Herzog" singen. Dis Eintrittspreise sind
gleich hoch wie im vorigen Jahr . Der Vorverkauf
beginnt schon am Donnerstag den 12. Juni an der
Hoftheaterkasse. Schriftliche Bestellungen werden
nur von auswärts angenommen . Die Abonnenten
von 1913,14 können Karten innerhalb der von ihnen
abonnierten Platzart schon von Dienstag , den 10.
Juni , an der Hoftheaterkasse erhalten.

Künzelsau , 11. Juni . In Niedernhall arbeiteten
zwei Männer , der ledige Friedrich Specht und der
verheiratete Wilhelm Schuck, die Nacht hindurch in
dem Gipsschacht des Müllers Fuchs in Jngelfingen
und kamen nicht zu der gewohnten Zeit nach Hause.
Ein Unglück ahnend, eilte man sofort zum Bruch
und fand die beiden verschüttet. Die Decke des Gan¬
ges war eingestürzt und hatte beide unter sich be¬
graben . Schuck hinterläßt eine Frau mit drei Kin¬
dern. Die Leichen sind schon freigelegt worden. Die
Beerdigung fand gestern nachmittag unter zahlreicher
Beteiligung der Einwohnerschaft statt.

Saulgau , 11. Juni . Auf der hiesigen Polizei¬
wache stellte sich der 20jährige Eisengießer Anton
Hekel von Augsburg und gab an, daß er im Sep¬
tember 1911 in einer Stadt in Sachsen einen 46-
jährigen Metzger aus Holland ermordet und begraben
habe. Er habe die Tat aus Notwehr begangen.
Sein Gewissen lasse ihm keine Ruhe mehr und er
bringe sich selbst zur Anzeige. H. will in letzter Zeit
in Altshausen gearbeitet haben ; er wurde an das
Amtsgericht eingeliefert.

Bellamont (O.-A. Biberach), 10. Juni . Gestern
wurden in der hiesigen Eemeindekiesgrube vier Per¬
sonen verschüttet und sehr schwer verletzt. Der
Pfründner Müller erlitt einen schweren Schädel¬
bruch, dem Pfründner Schneider mußte ein Bein
amputiert werden, während er am anderen Bein
mehrere Brüche erlitt . Der Söldner Mohr trug Kopf¬
verletzungen davon und dem Taglöhner Merk wurden
drei Zähne eingeschlagen, ebenso wurde er am Knie¬
gelenk verletzt. Letzterer wurde ins Krankenhaus

Das Wirtshaus im Spessart.
27) Erzählung von Wilhelm Hauff.

Said war über diesen Anschlag nicht wenig er¬
schrocken. Er beschloß, sogleich zum Palast des Kalifen
zu eilen und ihn von der Gefahr, die ihm drohte, zu
unterrichten. Aber als er schon durch mehrere Straßen
gelaufen war, fielen ihm die Worte der Fee bei, die
ihm gesagt hatte, wie schlecht er bei dem Kalifen an¬
geschrieben sei: er bedachte, daß man vielleicht seine An¬
gabe verlachen oder als einen Versuch, bei dem Be¬
herrscher von Bagdad sich einzuschmeicheln, ansehen
könnte, und so hielt er seine Schritte an und achtete es
für das beste, sich auf sein gutes Schwert zu verlaßen
und den Kalifen persönlich aus den Händen der Räuber
zu retten.

Er ging daher nicht in Kalum-Veks Haus zurück,
sondern setzte sich aus die Stufen einer Moschee und war¬
tete dort, bis die Nacht völlig angebrochen war ; dann
ging er am Basar vorbei in jene Straße , welche die
Räuber bezeichnet hatten, und verbarg sich hinter dem
Vorsprung eines Hauses. Er mochte ungefähr eine
Stunde dort gestanden sein, als er zwei Männer lang¬
sam die Straße Herabkommen hörte; anfänglich glaubte
er, es sei der Kalif und sein Eroßwesir, aber einer der
Männer klatschte in die Hand, und sogleich eilten zwei
andere sehr leise die Straße herauf vom Basar her. Sie
flüsterten eine Weile und verteilten sich dann ; drei ver¬
steckten sich nicht weit von ihm, und einer ging in der
Straße auf und ab. Die Nacht war sehr finster, aber

stille, und so mußte sich Said auf sein scharfes Ohr bei¬
nahe ganz allein verlassen.

Wieder war etwa eine halbe Stunde vergangen,
als man gegen den Basar hin Schritte vernahm. Der
Räuber mochte sie auch gehört haben; er schlich an Said
vorüber dem Basar zu. Die Schritte kamen näher und
schon konnte Said einige dukle Gestalten erkennen, als
der Räuber in die Hände klatschte, und in demselben
Augenblick stürzten die drei aus dem Hinterhalt her¬
vor. Die Angegriffenen mußten übrigens bewaffnet
sein, denn er vernahm den Klang von aneinander ge¬
schlagenen Schwertern. Sogleich zog er seine Damas¬
zenerklinge und stürzte sich mit dem Ruf : „Nieder mit
den Feinden des großen Harun!" auf die Räuber, streckte
mit dem ersten Hieb einen zu Boden und drang dann
auf zwei andere ein, die eben im Begriff waren, einen
Mann , um welchen sie einen Strick geworfen hatten,
zu entwaffnen. Er hieb blindlings auf den Strick ein,
um ihn zu zerschneiden, aber er traf dabei einen der
Räuber so heftig über den Arm, daß er ihm die Hand
abschlug; der Räuber stürzte mit fürchterlichem Ge¬
schrei auf die Kniee. Jetzt wandte sich der vierte, der
mit einem andern Mann gejochten hatte, gegen Said,
der noch mit dem dritten im Kampf war, aber der
Mann , um welchen man die Schlinge geworfen hatte,
sah sich nicht sobald frei, als er seinen Dolch zog und
ihn dem Angreifenden in die Brust stieß. Als dies der
noch übergebliebene sah, warf er seinen Säbel weg
und floh.

Said blieb nicht lange in Ungewißheit, wen er
gerettet habe; denn der größere der beiden Männer trat
zu ihm und sprach: „Das eine ist so sonderbar wie das

verbracht. Vor zwei Jahren ereignete sich in der¬
selben Kiesgrube ein ähnlicher Unglücksfall und es
wäre daher wünschenswert, wenn Vorkehrungen ge¬
troffen würden , die solche Unfälle ausschließen.

Friedrichshafen, 10. Juni . In nächster Zeit steht,
wenn die Aünahmefahrten günstig verlaufen , die Ab¬
nahme von drei neuen 2-Schiffen für Armee- und
Marinezwecke bevor. Das Ersatzschiff für den 2 I
macht gegenwärtig seine ersten Probefahrten . In
nächster Zeit ist dann weiter die Fertigstellung eines
neuen ^-Schiffes für die Heeresverwaltung zu er¬
warten , das den Namen ^ V tragen wird . Ferner
steht die Abnahme eines neuen 2-Schiffes für die
Marineverwaltung bevor, das im Hochsommer fertig¬
gestellt sein dürfte und seinen Standort zunächst in
Joahnnistal finden wird . Bis zum Herbst werden
demnach voraussichtlich im ganzen sieben 2-Schiffe
der Militär - und Marineverwaltung als eigene
Schiffe zur Verfügung stehen. Sobald die neue Luft¬
schiffwerft in Potsdam fertiggestellt ist, sollen die
üblichen Probefahrten von Potsdam aus unternom¬
men werden. Die Gefahr eines Ueberfliegens der
Grenze wird dann um so mehr in die Ferne gerückt,
als auch eine größere Reihe von Doppelhallen für
die einzelnen Standorte der Luftschisserkompagnien
allmählich entstehen wird . Die erste Anlage dieser
Art wird Hannover erhalten . Die übrigen Bauten
sollen so beschleunigt werden, daß am 1. April , spä¬
testens am 1. Juli 1914, alle vorgesehenen Orte mit
derartigen Hallen versehen sind.

An« Mellt Ed Zeit.
Hanau , 10. Juni . Der im Dezember vorigen

Jahres beim ersten Bataillon des Eisenbahnregi¬
ments Nr . 3 ausgebrochene Typhus kann jetzt nach
monatelanger Dauer als erloschen bezeichnet werden.
Leider hat die Krankheit neuerdings noch nachträg¬
lich ein Opfer gefordert, indem an den Folgeerschei¬
nungen des überstandenen Typhus der Pionier Heß
aus Derschen bei Betzdorf gestorben ist. Insgesamt
hat somit die Krankheit 23 Opfer gefordert, und zwar
19 aktiv dienende Soldaten und 4 in ihrer Heimat
erkrankte und gestorbene Reservisten.

Straßburg i . Elf., 10. Juni . Die 26. Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
hat heute abend um 6 Uhr ihre Pforten geschlossen.
Die Ausstellung ist ein voller Erfolg gewesen und
hat den heften Beweis für die Leistungsfähigkeit der
deutschen Landwirtschaft erbracht.

Berlin »10. Juni ? Eine gemischte Deputation der
Berliner Stadtverwaltung hat heute endgültig be¬
schlossen, den Bezug russischen Fleisches einzustellen,
und zwar vom 18. d. M . ab.

Schleswig, 10. Juni . Bei einer Gefechtsübung
des 163. Infanterieregiments im Lockstedter Lager
wurden 5 Soldaten vom Hitzschlag getroffen. Wäh¬
rend sich vier Soldaten wieder erholten , ist der Mus¬
ketier Birken aus Bretnerförde an den Folgen des
Hitzschlages gestorben.

Zeppelin in Wien.
Wien , 10. Juni . Zu Ehren des Grafen Zeppelin

fand gestern abend im Stadtratssitzungssaale ein klei¬
nes Festmahl statt, dem u. a. beiwohnten ; Graf Zep¬
pelin , Direktor Colsmann und Baron Gemmingen,
ein Neffe des Grafen , der deutsche Botschafter, der
sächsische Gesandte, Fürst Fürstenberg , weiter der Mi-

andere, dieser Angriff auf mein Leben oder meine Frei¬
heit wie die unbegreifliche Hilfe und Rettung. Wie
wußtet Ihr , wer ich bin? Habt Ihr von dem Anschlag
dieser Menschen gewußt?"

„Beherrscher der Gläubigen," antwortete Said,
„denn ich zweifle nicht, daß du es bist, ich ging heute
abend durch die Straße El Malek hinter einigen Män¬
nern, deren fremden und geheimnisvollen Dialekt ich
einst kennen gelernt habe. Sie sprachen davon, dich ge¬
fangen zu nehmen und den würdigen Mann, deinen
Wesir, zu töten. Weil es nun zu spät war, dich zu
warnen, beschloß ich, an den Platz zu gehen, wo sie dir
auflauern wollten, um dir beizustehen."

„Danke dir," sprach Harun, „an dieser Stätte ist
übrigens nicht gut weilen ; nimm diesen Ring und
komm damit morgen in meinen Palast ; wir wollen
dann mehr über dich und deine Hilfe reden und sehen,
wie ich dich am besten belohnen kann. Komm, Wesir,
hier ist nicht gut bleiben, sie können wieder kommen."

Er sprach es und wollte den Eroßwesir fortziehen,
nachdem er dem Jüngling einen Ring an den Finger
gesteckt hatte ; dieser aber bat ihn, noch ein wenig zu
verweilen , wandte sich um und reichte dem überraschten
Jüngling einen schweren Beutel : „Junger Mann,"
sprach er, „mein Herr, der Kalif , kann dich zu allem
machen, wozu er will , selbst zu meinem Nachfolger, ich
selbst kann wenig tun, und was ich tun kann, geschieht
heute besser als morgen; drum nimm diesen Beutel.
Das soll meinen Dank übrigens nicht abkaufen. So oft
du irgend einen Wunsch hast, komm getrost zu mir."

(Fortsetzung folgt.)
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nister des Innern , Frhr . v. Heinold , der Minister
für öffentliche Arbeiten , der Statthalter , die Vize¬
bürgermeister , mehrere Herren vom Militär und vom
Flugtechnischen Verein . Bürgermeister Dr . Weiß -
kirchner  brachte einen Trinkspruch aus , Graf
Zeppelin  erwiderte in bewegten Worten . Bür¬
germeister Dr . Weitzkirchner sandte während des
Mahles an die Gräfin Zeppelin ein Begrützungs-
telegramm namens des Bürgermeisters und der Be¬
völkerung der Stadt Wien.

Wien , 10. Juni . Das Luftschiff Sachsen ist heute
früh 2,57 Uhr aufgestiegen und hat die Richtung
nach Nordwesten eingeschlagen . Auf Grund der hier
eingegangenen günstigen Wetterberichte vom Donau¬
tal nahm die Sachsen den Weg nach Passau und wird
dann nach Umständen nach Berlin oder nach Fried¬
richshafen fahren . Zur Verabschiedung hatte sich ein
Teil der im Rathaus versammelten Gesellschaft, sowie
das Luftschifferkorps eingefunden.

Friedrichshafen , 10. Juni . Dr . Eckener, der das
Luftschiff führte , entschloß sich mit Rücksicht aus die
europäische Wetterlage , nicht nach Berlin , sondern
nach Friedrichshafen zu fahren , nötigenfalls mit einer
Zwischenlandung in München . Das Wetter war sehr
windig und das Luftschiff hatte auf seinem ganzen
Weg gegen eine starke Luftströmung anzukämpfen.
Kurz vor 8 Uhr überflog es die österreichisch-deutsche
Grenze und kam um 8 Uhr nach Passau , um 1̂ 10 Uhr
nach Pfarrkirchen und um 11 Uhr nach München . Von
einer Zwischenlandung auf dem dortigen Oberwiesen¬
feld wurde abgesehen , weil noch genügend Betriebs¬
stoff an Bord war . Die Fahrt führte sodann um
1/28  Uhr über Memmingen und nach Ueberschreitung
der württembergisch -bayrischen Grenze um Z44 Uhr
nach Leutkirch . Bald nach 4 Uhr wurde das Luft¬
schiff aus der Ferne gesichtet und punkt V26  Uhr er¬
folgte eine glatte Landung vor der großen Halle des
Luftschiffbaus Friedrichshafen . Die weite Rückreise
hat demnach beinahe 13Z4 Stunden in Anspruch ge¬
nommen , was in Anbetracht des unausgesetzt kräftig
wehenden Südwestwindes eine ausgezeichnete Lei¬
stung darstellt . So ist die große Reise auf dem Hin-
und Rückweg ohne Zwischenfall glücklich durchgeführt
worden . Das Luftschiff wird nun für die Huldi¬
gungsfahrt nach Berlin zum Kaiserjubiläum fertig
gemacht.

Wien , 10. Juni . Graf Zeppelin ist heute abend
um 8,50 Uhr in einem von dem Eisenbahnminister
zur Verfügung gestellten Salonwagen über München
nach Stuttgart abgereist . Der Kaiser verlieh allen
Herren , die den Grafen Zeppelin auf der Luftfahrt
begleiteten , Ordensauszeichnungen.

Belgrad , 10. Juni . Gestern fand ein mehrstündi¬
ger Ministerrat statt , dem auch der serbische Gesandte
in Sofia , Palaikowitsch , sowie der mit Sonderzug
aus Uesküb eingetroffene Generalstabschef Potnik
beiwohnten . Wie verlautet , wurde im Ministerrat
der Text einer Note redigiert , durch die von der bul¬
garischen Regierung eine bündige Antwort verlangt
wird , ob sie der Revision des serbisch-bulgarischen
Bündnisvertrags zustimme und ob und wann sie die
verabredete Zusammenkunft der Ministerpräsidenten
in Saloniki zu beschicken gedenke. Die Note soll durch
den Gesandten Palaikowitsch der bulgarischen Re¬
gierung überreicht werden . Der Generalstabschef
Putnik wurde gestern vom König in einstllndiger
Audienz empfangen.

Landwirtschaft «nd Märkte.
Saatenstand im Deutschen Reich Anfang Juni.

Während in Südwest - und in einem Teile Mittel¬
deutschlands zahlreiche Gewitterregen im Verein mit
dem Ansteigen der Temperaturen ein kräftiges
Wachstum der Pflanzen hervorriefen , blieb im gan¬
zen Osten und Norden des Reiches das Wetter vor¬
herrschend trocken und windig ; nur strichweise gingen
dort Gewitterregen nieder , daher wird in diesen Ge¬
bieten über große Trockenheit geklagt . Vielfach wird
über starke Verunkrautung der Felder und über zahl¬
reiches Auftreten schädlicher Insekten berichtet . Der
Stand des Winterweizens befriedigt im allgemeinen.
Ueber Winterweizen lauten die Berichte aus den
Gebieten mit günstigem Witterungsverlauf ebenfalls
befriedigend , wenngleich er auch dort von seinem stel¬
lenweise dünnen Stand nicht mehr viel verbessern
konnte . Verschiedentlich wirkten ziemlich ungünstig
die Trockenheit , tierische Schädlinge und die besonders
weit verbreitete Verunkrautung auf die Beurteilung
der Sommersaaten ein , und zwar besonders des Ha¬
fers . Die Kartoffeln lassen noch keine sichere Be¬
urteilung zu, weil sie zum großen Teil noch nicht ganz
aufgelaufen sind. Die Nachrichten über den Stand
des Klees und der Luzerne lauten recht verschieden,
teils gut , teils wenig befriedigend . Am ungünstigsten
sind die Berichte aus dem Norden und dem Nordosten.
Aber auch aus den Gegenden , die in den letzten
Wochen schönes Wachswetter hatten , wird gemeldet,
daß besonders Klee sehr lückenhaft blieb und daß
teils umgepflllgt werden muß . Der Graswuchs der
Wiesen machte bei den vorwiegend kalten Nächten in
der ersten Monatshälfte an vielen Orten nur ge¬
ringe Fortschritte . Nach dem Eintritt wärmerer Wit¬
terung besserten sich aber die Futteraussichten mei¬
stens soweit , daß mit einer befriedigenden Heuernte,
die übrigens hier und da schon in Angriff genommen
worden ist, gerechnet werden kann . Nur in Mecklen¬
burg und in einigen östlichen Teilen Preußens er¬
fuhr der Stand der anderen - Wiesen eine Verschlech¬
terung , weil ihr Gras teilweise abfror.

Rechspflege.

Wem gehört bei Notstandstarifen die Fracht¬
ermäßigung ? Bei einem Kauf von Futtergerste
vor Einführung des Notstandstarifes vom Herbst
1912 , der aus Anlaß der Fleischteuerung eine Fracht¬
ermäßigung von 50 °/° für Mais und Futtergerste
einräumt , war zwischen einem Futtermittelhändler
und einem viehbesitzenden Landwirt Lieferung
franko Empfangsstation vereinbart worden . Auf
Grund des vor Empfang der Lieferung in Kraft
getretenen Notstandstarifs kürzte der Bauer dem
Futtermittelhändler den Rechnungsbetrag in Höhe
der eingetretenen Frachtermäßigung . Die erste In¬
stanz hat diesen Abzug für nicht berechtigt erklärt.
Die Berufungsinstanz jedoch kam zu einer entgegen¬
gesetzten Entscheidung auf Grund folgender Erwä¬
gung : Bei dem Notstandstarif sollte unzweifelhaft
die Frachtermäßigung dem Empfänger zu gute kom¬
men ; denn der Tarif ist eingesührt worden zur
Milderung von Erntsschäden , welche die landwirt¬
schaftliche Bevölkerung betroffen haben . Dem Emp¬
fänger sollte damit eine Zuwendung gemacht werden,
die lediglich für seine Person bestimmt war . Der
Abzug der eingesparten Fracht von seiten des Emp¬
fängers führt auch wirtschaftlich zu keiner Benach¬
teiligung des Absenders , weil dieser bei der Berech¬

nung des Kaufpreises mit der vollen Fracht gerech¬
net hat . Er kann die geschenkweise Zuwendung,
die von einem Dritten dem Eegenkontrollenten
gemacht worden ist, nicht beanspruchen.

Leipzig , 10. Juni . Das Reichsgericht hat die
Revision des Kettenmachers Gustav Kleile , der im
Januar in Pforzheim  ein 12 jähriges Mädchen
vergewaltigte und ermordete und vom Karlsruher-
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden war , ver¬
worfen _̂

Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

— Hirsau , 10. Juni . Es wird uns geschrieben:
Staunend begrüßten wir alljährliche Sommerbesucher
des Nagoldtales die Anlagen , welche die Gemeinde
Hirsau zur Verschönerung ihres Weichbildes seit Jah¬
resfrist vorgenommen hat . Aus allen deutschen Gauen
finden wir uns hier zusammen und möchten, den
einheimischen Schnakengefilden entronnen , hier —
ohne die lästigen Blutsauger , sowie ohne die in der
Nähe stark auftretenden kleinen Griebelmücken —
gern einige Zeit zubringen . — Die Hirsauer An¬
lagen entsprechen aber nicht ganz der Abwehr dieser
Insekten , lassen vielmehr deren Züchtung befürchten.
Es sollen daher hiermit einige anregende Vorschläge
zur Vervollkommnung der vorgeschrittenen Anlagen
gegeben werden . 1. Zunächst ist dem Teich (soge¬
nannten „See ") tunlichst gutes Quellwasser zuzusüh-
ren und zu diesem Zwecke das Bächlein schleunigst
gründlich zu reinigen , das von der Landstraße her
kommt und in der Hauptsache den Teich speist. Her¬
nach wäre Kies und sauberer Sand einzulegen und
das Bachwasser nur so lange und in dem Maße zu
verwenden , als das Abwasser der Vrunnenleitung
nicht reicht zur Füllung des Teiches . 2. Auf dessen
Oberfläche , namentlich im obern Teile , ist der Ab¬
fluß des Unrats zu beschleunigen , damit sich keine
Schnakenbrut mehr darin entwickeln kann , die vor¬
handene fortgeschwemmt und dabei größtenteils ver¬
nichtet wird . Leider sind hier schon Flüge junger
Schnaken ausgekommen ! 3. Die Wellenringe des
Springbrunnens verhindern im Teiche den Abfluß
des aus dem Vach stammenden Unrats und halten
diesen größtenteils im obern Teile des Teiches zurück.
Es ist deshalb der Springbrunnen mehr in die Vuch-
tung des Teiches gegen Osten zu versetzen ; oder aber
es ist, falls er belassen werden will , ein zweiter Aus¬
fluß östlich anzubringen . Dadurch können Unrat und
Schnakenbrut zu beiden Seiten des Springbrunnens
abgesührt werden . 4. Sobald Bach und Teich ge¬
reinigt sind, sollen Fische eingesetzt werden , welche
mit der Schnakenbrut gründlich aufräumen . 5. Das
zwischen dem Teich und den herumführenden Wogen
liegende Gelände ist mit Sonnenblumen , schwarzen
Johannisbeeren , Hollunder - und Wacholdergebüsch,
mehr Vogelbeer - und mit Wildkirschbäumen zu be¬
pflanzen zur Nahrung und zum Schutze der die Schna¬
ken und Fliegen vertilgenden Vogelarten . Mit den
Sonnenblumen wäre nächst dem Teich sofort zu be¬
ginnen , damit sie dieses Jahr möglicherweise noch
blühen und Samen tragen können.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.

Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.
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K. Amtsgericht Calw.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der PensionsinhaberinLina Lutz in

Zwerenberg wurde heute, am 10. Juni 1913, nachmittags'/rS Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar Franz in Teinach wurde zum Konkursverwalter
-ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 27. Juni 1913 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschuffes und eintretendenfalls über die in
Z 132 und 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Samstag, dm5. 3uli 1813, vormittags 11  Uhr.
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.
. Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache
in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf-
gkMen, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von
Den Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedi-
Ms/8 Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 27. Juni
1913 Anzeige zu machen.

Gerichtsschreiber K. Amtsgerichts:
Siber.

Sonntag,
15. 6. 13.
Tages-
Aurpug
Sammlung

am
Marktplatz
pünktl.7Uhr.

Anmeldung der beteiligten Jung-
Mannschaft bis spätestens Donners¬
tag  Abend5 Uhr bei der Straßen-
bauinfpektion.

Bolle Ausrüstung: Rucksack-
vesper, Suppenwürfel, Kochgeschirre,
Zelte und Zubehör, Armband, Lieder¬
büchlein, Karte usw.

Freie Eisenbahnfahrt.
Ankunft in Calw6" Uhr.

Wohnungs-
Gesuch.

5 Zimmer von kl. Familie zum
Anfang Juli auf Dauer.

Off. mit Preis erb. an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . 8vb Lkillre 8 . 8 .

Wir ersuchen die hiesigen Hotels , Easthöfe und Pen¬
sionen , ihre Kurlisten und Inserate bis spätestens
Donnerstag vormittag 12 Uhr auf unserer Geschäfts¬
stelle abzugeben , damit solche noch in der nächsten
ri Nummer  des o

K»r-«.AemdkMM
Aufnahme finden können . Hochachtend

A.SeWiigerS VllOrmkerei,Calw

Zwei wüchsige, sprungfähige

Zucht-Farre«
16  und 18  Monate alt, setzt dem Verkauf aus

8k. Aopp, Möttlingen.
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Das Kinderfest findet am

Montag , den 16. Juni
in Verbindung mit dem 2S .-jährigen Regierungsjubiläum
des Kaisers statt.

Hiezu ergeht hiemit allgemeine Einladung mit der
Bitte an die Einwohnerschaft , die Häuser zu beflaggen.

Sammlung zum Festzug : nachmittags 1'/- Uhr auf
dem Marktplatz ; Abmarsch punkt 2 Uhr.

Der Festzug , an dem sich auch die Vereine beteiligen,
bewegt sich vom Marktplatz zur Badstraße , Neue Brücke,
Bahnhofstratze , Kapellenbrücke , durch die Lederstraße zum
Brühl . Rückmarsch abends nach 6 Uhr durch die Bischoff-
straße . Schlußansprache auf dem Marktplatz.

Ueber die Dauer des Festes hat die Freiw . Sanitäts¬
kolonne eine Dienstbereitschaftsstelle bei der Perrot ' schen
Turmuhrfabrik.

Calw,  11 . Juni 1913.
Stadtschultheitzenamt.

_ Conz.
Für das Kinderfest können Familientische auf dem

Festplatz gegen Entrichtung von 1 bis Samstag , abends
6 Uhr , bei dem Stadtschultheitzenamt bestellt werden.

Festplatzwirte , Limonade- und Zuckerwarenverkäufer
wollen sich bis spätestens Freitag » den 13 . Juni 1913,
abends 6 Uhr » auf dem Rathaus melden. Die Platz¬
anweisung erfolgt am Samstag , abends 6 Uhr , auf dem Brühl.

Einladung.
Die vier Handwerkskammern des Königreichs ver¬

anstalten am
Sonntag , den 15 . Juni ds . 3s .» nachmittags 2 Uhr»
n Stuttgart im Saal der Liederhalle (Büchsen-
straße 59) einen

Wmeinkii Huimerdktiii
der insbesondere zur Reform des öffentlichen Sub-
missionswefens und zur Errichtung eines Handwerker¬
erholungsheimes Stellung nehmen wird.

Angesichts dieser bedeutsamen Tagesordnung laden
wir hiermit alle unsere Mitglieder sowie alle übrigen,
Nichtorganisierten Handwerksmeister zu recht zahlreichem
Besuch dieser Tagung ein.

Für jeden Handwerksmeister , der ein Interests an seinem
eigenen Berufe hat , muß deshalb am 15. Juni die Losung heißen:

auf nach Stuttgart zum
Handwerkerlag!

Der Gewerbeoerein:

Die Bäcker -Innung:
Ehr . Lutz.

K . Zahn.

Die Flaschner -Innung:
Hrch . Essig.

Die Metzger -Innung:
Ad . Ziegler  sen.

Die Schmiede -Innung:
I . Henkelmann.

Die Wagner -Innung:
Hrch . Eentner.
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Mlläk kü 88k
Hand - u. Fußschweiß verschwindet
schnell mit Ltasol -Heilsalbe . Erh.
ä 20 und 30 ^ in den Apotheken
in Calw » Liebenzell und Teinach.

Flanell
— in weiß » farbig und bedruckt —

Hem«- MdI« ll-Hemden
Beinkleider:: Reform-Hosen
— in Trikot und Baumwollflanell —

Anstmdsrölke,weiß nnd farbig
— Untertaillen - - -

empfiehlt

Franz Schoenlen , Lalw
Biergaffe » Telefon 40.

Billige Preise . - Billige Preise.

Arbeiter gesucht.
Vrnnaennermaltnng Bad Teinach.

15. Juni: »esieruassiudiiSum§r. NsiesiSt
lies Xsisers.

pki 'LÜ
gisdt bleockenck ^ ^ 5

ureiss « IVLscke!

»e«» L.Leĉ r>«»,,äock WW
«kd ck» »Udatiodta»

t1snl <el '5 Kleictt -Socls

mit Lrut , vsrviedtet rLäikrll
kussgiziiigr-z Külllgslrt.
lir . 75196. Osruetr - u. tLrblos . Loioißt ä.
ILopttlLUt v. Leduppen , bekürttort ä . IlLLr-
vuobv , verdat . 2uLux v .kLrLsiLeu . ^ Lvdtis
^ Aedulkmäer . Isus . v. ^ usrlceunuu ^ vv.
^1. d dl 1.— u. 0.50 ür Leu OroLsrien mul^potdeken.

Zu haben in den Apotheken in
Calw und Wildberg.

in allen Î ationaliai-ben, Kinclerfasineri, vekorations-
läsincken, Wappen , Oirlancien etc. 2U billiZ8ten Preisen

LmUv. MOmsier»
0 olroration 8 gs 8 odäkt — llabakofstraoov.

SE " BruchlciSenSe.
Eine große Wohltat ist mein gut sitzendes nur aus Leder , ohne

Feder hergestelltes Bruchband . Es ist leicht, aber dauerhaft gearbeitet,
bei Tag und Nacht zu tragen und hält jeden Bruch unter Garantie
zurück. Jedes Band wird nach Maß angefertigt . Mein Vertreter wird
am Donnerstag » den 12. Juni , von S—3 Ahr » in Calw  im
Gasthof z. „Sonne " : am Freitag , den 13. 3uni , von 9—3 Uhr in
Leonberg  im Gasthof z. „Hirsch" ; am Samstag , den 14. Juni,
in Zuffenhausen  im Gasthof z. „Württemberger Hof " Muster
vorzeigen und Bestellungen entgegennehmen.
Eugen Wind , Bruchbandagen , Friedrichshafen a. B ., Eugenstr . 2.

RlM/Mks

(- esetrlicb gsscbürrt « .

blOLI-
5U857Esi
seir3sbiiednten2nerK -mnt,
unäallseitigbegebi 'trufllenX -;
bsi-sinfscbstenbler -stellung
eines biliigen .vroblbekömm-
lieben fsmilisngetvsnUeSr
Hugo Sctiritävr , vorm . Z.

Sebrscler . beuerback-
StuttALrt.

kLben in:
Ls »»I 8 «nv » , Ü0l»»>»lr»rei>.

Gesucht
für sofort eine fleißige, pünktliche

Monatsfrau
bei guter Bezahlung . Don wem,
sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Tmpkeble

» . brbbM
unck

vaolixiaxps
in z Ztärken

Lvi »8l Ltrobldvrr.

Teinach.
Am Donnerstag , den 12. Juni,

nachmittags 2 Uhr , verkaufe ich den

8« elMz
meiner Wiese in 2 Teilen und lade
Liebhaber freundl . ein:

G Schwämmle.

Kgl . Forstamt Liebenzell.

Gras-Malis
Am Freitag , den 13. Juni , vor¬

mittags 9 Uhr, wird auf der Forst¬
amtskanzlei der Heugrasertrag von
der Kaffeehofwiese und der Wiese
oberhalb der Papierfabrik verkauft.

Menstlmdlhen
gesucht.

Solides , williges Mädchen , nicht
umer 20 Jahren , wird auf 1. Juli
gesucht. Gelegenheit zum Kochen
lernen . Näheres bei Frl . Weiß
in Hirsau.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

Wrkacht
wird sofort oder später gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Georg Jung , Calw.

Jen Grasertrag
von 2 Morgen Wiese beim Wind-
Hof verkauft

Georg Wackenhuth.

Eine

Wohnung
voa 5 Ziminern mit reichlichem Zu¬
behör ffr aus 1. Oktober od. früher
an ruhige Familie zu vermieten von

Rau Moritz Stroh Wive .»
Dorstadt.

RelhMlWfOlMlM
sind zu haben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.
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